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(54)  Modularer  elektrischer  Gerätestecker. 
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©  In  Verbindung  mit  einem  elektrischen  Geräte- 
stecker,  der  aus  einem  Isolier-Kunststoffgehäuse  mit 
nach  außen  offenen  Federkammern  für  jeweils  ein 
Kontaktelement  besteht,  und  wobei  das  Isolier-Kunst- 
stoffgehäuse  aus  einem  die  Federkammern  aufwei- 
senden  Kopfteil  und  einem  die  Kontaktstellen  zwi- 
schen  den  Kontaktfedern  und  der  Versorgungslei- 
tung  isolierenden  und  partiell  den  Kopfteil  übergrei- 
fenden  angespritzten  Steckerteil  besteht,  und  eine 
vor  dem  Anspritzen  des  Steckerteils  partiell  in  den 
Kopfteil  eingeführte  Halterung  vorgesehen  ist,  wird 
vorgeschlagen,  die  aus  den  Kontaktfedern  (64)  und 
den  Anschlußbuchsen  (60)  bestehenden  einstücki- 
gen  Kontaktelemente  in  die  Halterung  (6)  einzusprit- 
zen. 

Damit  entsteht  ein  Gerätestecker,  bei  dem  wäh- 
rend  der  stufenweisen  Herstellung  die  Kontaktele- 
mente  fest  in  der  Halterung  fixiert  sind. 
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Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ei- 
nen  elektrischen  Gerätestecker  nach  dem  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruchs  1  . 

Derartige  Stecker  sind  bekannt  (vgl.DE-PS  38 
07  717);  sie  dienen  dazu,  ein  elektrisches  Gerät  mit 
einer  Netzsteckdose  und  so  mit  dem  Energiever- 
sorgungssystem  des  Elektrizitätswerks  zu  verbin- 
den.  Das  entsprechende  Verbindungskabel,  d.h.  die 
Verbraucherleitung,  wird  dazu  über  einen  Kontakt- 
stecker  mit  der  Netzsteckdose  und  über  einen  gat- 
tungsgemäßen  Gerätestecker  mit  dem  Gerät  selbst 
gekoppelt. 

Diese  Gerätestecker  werden  heute  weitgehend 
automatisiert  hergestellt.  Dabei  werden  die  Leiter 
der  Versorgungsleitung,  d.h.  des  Verbindungska- 
bels  je  in  eine  Kontaktfeder  eingeführt  und  mittels 
einer  Quetsch-/Crimp-Verbindung  fest  verbunden. 
Die  Kontaktfedern  selbst  werden  Stück  für  Stück  je 
in  eine  komplementäre  Öffnung  einer  Halteplatte 
bzw.  Halterung  gesteckt,  so  daß  damit  eine  vor- 
montierte  Einheit  entsteht,  die  an  das  inelastische 
Formteil  angesetzt  bzw.  mit  diesem  zu  einem  Stek- 
kergrundkörper  verbunden  wird.  Dieser  Stecker- 
grundkörper  wird  dann  -  teilweise  überlappend  - 
mit  Kunststoff  umspritzt,  so  daß  ein  handhabbarer, 
d.h.  in  eine  Netzsteckdose  einführbarer  und  her- 
ausziehbarer  Steckerkopf  entsteht. 

Beim  Umspritzen  des  genannten  Steckergrund- 
körpers  kann  es  vorkommen,  daß  beim  Auftreffen 
des  Kunststoffmaterials  die  lose  eingesteckten  Kon- 
taktfedern  verschoben  werden.  Darüberhinaus  be- 
steht  aufgrund  der  lose  eingesteckten  Kontaktfe- 
dern  das  Risiko,  daß  beim  Herausziehen  des  Gerä- 
testeckers  aus  der  Steckdose  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  der  Steckergrundkörper  wieder  aus- 
einandergezogen  wird,  und  zwar  dann,  wenn  die 
Kunststoffumhüllung  aufgrund  fertigungstechni- 
scher  Unzulänglichkeiten  nicht  die  erforderliche 
Bindung  gewährleistet. 

Auch  im  Hinblick  auf  die  automatische  Ferti- 
gung  selbst  hat  sich  die  bekannte  "Stecktechnik" 
der  Kontaktfedern  als  nicht  ganz  unproblematisch 
erwiesen,  und  zwar  deshalb,  weil  auf  dem  Weg 
vom  Stecken  der  Kontaktfedern  zum  Umspritzen 
gegebenenfalls  eine  Kontaktfeder  verlorengeht, 
ohne  daß  dies  bemerkt  wird.  Dies  führt  dann  natur- 
gemäß  zu  einem  Ausschuß-Stecker. 

Die  der  vorliegenden  Erfindung  zugrunde  lie- 
gende  Aufgabe  besteht  darin,  die  vorgenannten 
Problempunkte  zu  eliminieren. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
aus  den  Kontaktfedern  und  den  Anschlußbuchsen 
bestehenden  einstückigen  Kontaktelemente  in  die 
Halterung  eingespritzt  sind. 

Damit  wird  also  ä  priori  sichergestellt,  daß  die 
Kontaktfedern  richtig  und  vollständig  im  Stecker 
integriert  sind. 

Weiterbildungen  sind  Gegenstand  der  Unteran- 
sprüche. 

Eine  besondere  Ausgestaltung  des  erfindungs- 
gemäßen  Gerätesteckers  besteht  darin,  der  Halte- 

5  rung  ein  weiteres  Formteil  zuzuordnen,  über  das 
Einführtrichter  für  die  Leiter  der  Versorgungsleitung 
gebildet  werden,  um  ein  Abknicken  und  seitliches 
Abstehen  von  Einzeldrähtchen  sicher  zu  verhin- 
dern. 

io  Die  Einzelheiten  des  erfindungsgemäßen  Gerä- 
testeckers  werden  im  folgenden  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  einen  kompletten  zweipoligen  Geräte- 
stecker; 

75  Fig.  2  ein  Kopfteil  des  inelastischen  Form- 
teils  des  Gerätesteckers  nach  Fig.  1  in 
drei  Ansichten; 

Fig.  3  eine  zum  Kopfteil  nach  Fig.1  komple- 
mentäre  Halterung  des  Gerätestek- 

20  kers  nach  Fig.  1  in  zwei  Ansichten; 
Fig.  4  ein  Formteil  mit  den  Einführtichtern 

für  den  Gerätestecker  nach  Fig.  1  in 
zwei  Ansichten. 

Der  Gerätestecker  1  nach  Fig.  1  besteht  im 
25  Prinzip  aus  einem  zweiteiligen  Isolierstoffgehäuse, 

und  zwar  aus  einem  seinerseits  zwei-  bzw.  dreiteili- 
gen  inelastischen  Formteil  2  und  einem  elasti- 
schen,  zum  Teil  überlappend  aufgespritzten  Stek- 
kerteil  3  (das  in  der  Zeichnung  durch  Schraffurli- 

30  nien  dargestellt  bzw.  angedeutet  ist).  Mit  dem  ine- 
lastischen  Formteil  2  wird  der  Gerätestecker  1  in 
eine  Gegensteckvorrichtung  eines  anzuschließen- 
den  elektrischen  Geräts  gesteckt;  das  Steckerteil  3 
umfaßt  einen  Endbereich  einer  zweiadrigen  Versor- 

35  gungsleitung  4,  deren  zweites  Ende  im  allgemeinen 
mit  einem  Kontaktstecker  verbunden  ist,  der  in  eine 
Netzsteckdose  einführbar  ist. 

Das  inelastische  Formteil  2  besteht  gemäß 
Grundkonfiguration  aus  einem  -  über  gepunktete 

40  Linien  umrissenen  -  Kopfteil  5  (vgl.  Fig.2),  das 
letztlich  als  Griffteil  zur  Handhabung  des  Geräte- 
steckers  1  dient,  und  einer  -  über  gestrichelte 
Linien  umrissenen  -  Halterung  6  (Vgl.  Fig.  3),  über 
das  der  elastische  Steckerteil  3  auf-  bzw.  ange- 

45  spritzt  ist.  Der  Kopfteil  5  und  die  Halterung  6  sind 
durch  eine  an  die  Halterung  6  angespritzte  umlau- 
fende  Wulst  7  gegeneinander  abgesetzt. 

Wie  aus  den  gepunkteten  Linien  des  Kopfteils 
5  einerseits  und  den  gestrichelten  Linien  der  Halte- 

50  rung  6  andererseits  zu  erkennen  ist,  durchdringen 
sich  Kopfteil  5  und  Halterung  6  zu  einem  wesentli- 
chen  Teil,  wobei  beide  Teile  konturen-  und  dimen- 
sionsmäßig  so  aufeinander  abgestimmt  sind,  daß 
eine  form-  und  kraftschlüssige  Montageeinheit  ent- 

55  steht.  Diese  vormontierte  Einheit  kann  -  wie  bereits 
erwähnt  -  im  Umfang  des  Steckerteils  3  umspritzt 
werden,  so  daß  ein  funktionsfähiger  elektrischer 
Gerätestecker  1  entsteht.  Selbstverständlich  sind 
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vorher  die  abisolierten  Leiterenden  der  Versor- 
gungsleitung  4  einzuführen  und  mittels  Quetsch- 
/Crimp-Verbindung  zu  verbinden. 

Um  das  Einführen  der  Leiterenden  der  Versor- 
gungsleitung  4  in  die  entsprechenden  Anschluß- 
buchsen  60  der  Halterung  6  zu  erleichtern  und  um 
zu  verhindern,  daß  etwa  beim  Einführen  abgeboge- 
ne  bzw.  abgeknickte  Einzeldrähtchen  der  Litzenlei- 
ter  seitlich  abstehen  und  so  bei  der  Handhabung 
zur  gegebenenfalls  tödlichen  Gefahr  werden,  ist  in 
erfindungsgemäßer  Weiterbildung  des  vorbeschrie- 
benen  Gerätesteckers  1  vorgesehen,  der  Halterung 
6  ein  (weiteres)  Formteil  9  zuzuordnen.  Dieses 
Formteil  9  weist  je  Anschlußbuchse  60  der  Halte- 
rung  6  einen  sogenannten  Einführtrichter  90  auf, 
der  ein  sicheres  Einführen  der  Litzenleiter  in  die 
Anschlußbuchsen  60  der  Halterung  6  gewährleistet. 
Das  Formteil  9,  die  Halterung  6  und  der  Kopfteil  5 
werden  so  modular  zusammengefügt  und  -  wie 
zeichnerisch  dargestellt  -  im  Umfang  des  Stecker- 
teils  3  mit  Kunststoff  umspritzt.  Das  -  in  Fig.  1 
dargestellte  -  Endprodukt  ist  ein  insbesondere 
zweipoliger  Gerätestecker  1,  der  besonders  klein- 
bauend,  elektrisch  sicher  und  in  sich  auch  mecha- 
nisch  fest,  d.h.  zug-  und  drehfest  ist. 

Die  Einzelheiten  des  Gerätesteckers  1  nach 
Fig.  1  werden  im  folgenden  anhand  der  einzelnen 
Bestandteile  näher  erläutert. 

Fig.  2  zeigt  den  Kopfteil  5  des  inelastischen 
Formteils  (2  nach  Fig.  1).  Die  Grundform  ist  ein 
flacher  Quader  50,  der  an  den  beiden  Seitenflä- 
chen  51  je  eine  Art  Griffmulde  52  aufweist.  An  der 
einen  Stirnseite  des  Quaders  50  ist  ein  bezüglich 
der  Außenkonturen  abgesetzter  umlaufender  Kra- 
gen  53  vorgesehen,  der  über  den  gesamten  Um- 
fang  verteilt  eine  Mehrzahl  von  Durchbrüchen  54 
aufweist,  deren  dem  Absatz  55  benachbarter 
Durchbruch  56  über  einen  wesentlichen  Teil  der 
Quaderbreite  reicht  (um  -  vgl.  Fig.  1  und  Fig.  3  - 
einen  Rastvorsprung  der  Halterung  aufzunehmen). 
In  Längsrichtung  des  Quaders  50  betrachtet  weist 
dieser  zwei  achsparallele  Bohrungen  57  auf,  die 
von  der  zweiten  Stirnseite  aus  betrachtet  in  eine 
durchmessermäßig  kleinere  Bohrung  58  überge- 
hen. 

Fig.  3  zeigt  die  Halterung  6  des  inelastischen 
Formteils  (  2  nach  Fig.  1)  als  Aufsatz  bzw.  Vorsatz 
für  den  Kopfteil  5  nach  Fig.  2.  Die  Halterung  6 
besteht  aus  einem  inelastischen  Kunststoff-Formteil 
61  ,  dessen  Querschnitt  dem  vom  umlaufenden 
Kragen  53  des  Kopfteils  5  gebildeten  Freiraum 
entspricht  und  das  einen  umlaufenden  Wulst  7 
aufweist.  Dieser  Wulst  7  liegt  im  montierten  Zu- 
stand  am  Kragen  53  des  Kopfteils  5  auf;  der  ge- 
nannte  Formteil  61  selbst  taucht  im  montierten 
Zustand  in  den  Freiraum  des  Kragens  53  des  Kopf- 
teils  5  ein.  Das  Formteil  61  weist  einen  querliegen- 
den  Durchbruch  62  auf,  der  an  seiner  dem  Wulst  7 

abgewandten  Seite  den  genannten  Rastvorsprung 
63  aufweist.  Die  Halterung  6  als  wesentliches 
Montage-bzw.  Funktionselement  des  Gerätestek- 
kers  1  weist  -  die  anhand  von  Fig.  1  erwähnten  - 

5  zwei  Anschlußbuchsen  60  auf,  die  achsparallel 
orientiert  und  so  umspritzt  werden,  daß  sie  fest  und 
Stabil  im  Formteil  61  fixiert  sind.  Die  Anschluß- 
buchsen  60  stehen  an  der  vom  Wulst  7  begrenzten 
Seite  des  Formteils  61  ab;  an  der  zweiten  Seite 

io  des  Formteils  61  stehen  einstückig  mit  den  An- 
schlußbuchsen  60  verbundene  Kontaktfedern  64 
ab,  die  beim  Montieren  des  inelastischen  Formteils 
2  des  Gerätesteckers  1  in  die  Bohrungen  57  des 
Kopfteils  5  eintauchen;  ihre  Länge  ist  so,  daß  sie 

15  bis  nahe  an  den  Absatz  der  abgesetzten  Bohrun- 
gen  58  reichen.  In  der  Seitenansicht  nach  Fig.  2  ist 
ersichtlich,  daß  die  aus  den  Kontaktfedern  64  einer- 
seits  und  den  Anschlußbuchsen  60  andererseits 
bestehenden  elektrischen  Kontaktelemente  im  - 

20  axial  betrachtet  -  Mittenbereich  67  als  Flachele- 
ment  ausgebildet  sind,  an  das  -  vgl.  Grundansicht  - 
zu  beiden  Seiten  des  Formteils  61  röhrchenförmig 
die  Anschlußbuchsen  60  bzw.  die  Kontaktfedern  64 
angeformt  sind.  Diese  Kontaktfedern  64  können 

25  gegebenenfalls  stirnseitig  einen  -  nicht  dargestell- 
ten  -  konisch  erweiterten  Trichter  aufweisen. 

Eine  besondere  Ausgestaltung  der  Halterung  6 
besteht  darin,  daß  auf  der  dem  Wulst  7  benachbar- 
ten  Seite  des  Formteils  61  mittig  zwischen  den 

30  Anschlußbuchsen  60  ein  Trennsteg  65  angeformt 
ist,  der  zur  zusätzlichen  elektrischen  Sicherheit 
zwischen  den  Anschlußbuchsen  60  dient.  Der 
Trennsteg  65  weist  an  seiner  freien  Stirnseite  einen 
Aufnahmezapfen  66  (für  das  noch  zu  beschreiben- 

35  de  Formteil  9  mit  den  Einführtichtern  90)  auf. 
Im  Grundsatz  läßt  sich  die  aus  dem  Kopfteil  5 

und  der  Halterung  6  vormontierte  und  mittels  der 
eingeführten  und  fixierten  Leiterenden  der  Versor- 
gungsleitung  4  komplettierte  Einheit  im  Spritzvor- 

40  gang  um  den  Steckerteil  3  ergänzen,  so  daß  ein 
fertiger  Gerätestecker  1  entsteht.  Die  Halterung  6 
ist  dabei  -  vgl.  Pfeil  X  zwischen  Fig.  2  und  Fig.  3  - 
in  den  Kopfteil  5  eingeführt  und  im  Bereich  der 
komplementären  Rast  zwischen  dem  Rastvor- 

45  sprung  63  und  dem  Durchbruch  56  form-  und 
kraftschlüssig  verbunden.  Beim  Spritzvorgang 
dringt  das  Kunststoffmaterial  zwischen  die  Durch- 
brüche  54  bzw.  62  in  die  verbliebenen  Freiräume 
ein,  so  daß  eine  innige  Verbindung  und  Verklam- 

50  merung  zwischen  dem  Kopfteil  5  und  der  Halterung 
6  entsteht. 

Fig.  4  zeigt  ein  weiteres  Formteil  9  ,  das  im 
Hinblick  auf  die  elektrische  Sicherheit  des  Geräte- 
steckers  1  von  großer  Bedeutung  ist.  Die  Aufgabe 

55  dieses  Formteils  9  besteht  darin,  sicherzustellen, 
daß  beim  Einführen  der  Litzenleiterenden  der 
Versorgungsleitung^  in  Fig.  1)  in  die  Anschluß- 
buchsen  80  der  Halterung  6  keine  Einzeldrähtchen 
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abknicken,  und  daß  dann,  wenn  tatsächlich  ein 
Einzeldrähtchen  abgeknickt  ist,  dieses  sicher  ein- 
gefangen  und  umhüllt  wird.  Das  Formteil  9  hat  eine 
dem  Querschnitt  der  Halterung  6  entsprechende 
Grundform  91,  an  die  koaxial  zu  den  Anschluß- 
buchsen  60  der  Halterung  6  je  ein  Aufnahmeröhr- 
chen  92  angespritzt  ist.  Über  diese  Aufnahmeröhr- 
chen  92  ist  das  Formteil  90  auf  die  Halterung  6 
aufsetzbar.  In  der  Verlängerung  der  Aufnahmeröhr- 
chen  92  und  zwar  im  Bereich  der  Grundform  91 
selbst  gehen  die  Innenbohrungen  der  Aufnahmer- 
öhrchen  92  in  die  konischen  Einführtrichter  90 
über,  so  daß  von  der  freien  Stirnseite  des  Formteils 
9  her  eine  gequeme  Einführhilfe  für  die  Leiter  der 
Versorgungsleitung  zur  Verfügung  stehen.  Zur  Ver- 
einfachung  der  Montage  ist  zwischen  den  Einführt- 
richtern  90  ein  zum  Aufnahmezapfen  66  des  Trenn- 
stegs  65  komplementärer  Durchbruch  93  vorgese- 
hen,  über  den  das  Formteil  9  mit  der  Halterung  6 
verbunden  wird.  Die  Montagerichtung  ist  über  den 
Pfeil  Y  zwischen  Fig.  3  und  Fig.  4  angedeutet. 

Die  anhand  der  Fig.  2,3  und  4  beschriebenen 
Elemente  des  Gerätesteckers  werden  zusammen- 
gefügt;  das  aus  der  Halterung  6  und  dem  Formteil 
9  gebildete  Teil  wird  mit  der  Versorgungsleitung  4 
verbunden.  Die  so  gebildete  bzw.  zusammengefüg- 
te  Einheit  wird  dann  abschließend  umspritzt,  wo- 
durch  einerseits  der  Steckerteil  und  andererseits 
letztendlich  der  komplette  Gerätestecker  1  geformt 
sind. 

Patentansprüche 

1.  Elektrischer  Gerätestecker 
bestehend  aus  einem  Isolier-Kunststoffgehäuse 
mit  nach  außen  offenen  Federkammern,  in  die 
jeweils  ein  Kontaktelement  eingesetzt  ist,  das 
einerseits  (über  angeformte  Anschlußbuchsen) 
mit  einer  Versorgungsleitung  verbunden  und 
andererseits  (als  angeformte  Kontaktfeder)  so 
ausgebildet  ist,  daß  Steckerstifte  einer  komple- 
mentären  Gegensteckvorrichtung  eines  anzu- 
schließenden  elektrischen  Geräts  einsteckbar 
sind,  wobei  das  Isolier-Kunststoffgehäuse  aus 
einem  die  Federkammern  aufweisenden  Kopf- 
teil  und  einem  die  Kontaktstellen  zwischen  den 
Kontaktfedern  und  der  Versorgungsleitung  iso- 
lierenden  und  partiell  den  Kopfteil  übergreifen- 
den  angespritzten  Steckerteil  besteht,  und 
wobei  eine  vor  dem  Anspritzen  des  Stecker- 
teils  partiell  in  den  Kopfteil  eingeführte  Halte- 
rung  vorgesehen  ist,  die  konjugiert  zur  Anord- 
nung  der  Federkammern  die  Kontaktfedern 
trägt,  und  zwar  derart,  daß  sie  einerseits  in  die 
Federkammern  hineinragen  und  andererseits 
auf  der  zweiten  Seite  der  Halterung  vorstehen 
und  als  Anschlußbuchsen  für  die  Versorgungs- 
leitung  dienen,  insbesondere  zweipoliger  Gerä- 

testecker, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  aus  den  Kontaktfedern  (64)und  den 
Anschlußbuchsen  (60)  bestehenden  einstücki- 

5  gen  Kontaktelemente  in  die  Halterung  (6)  ein- 
gespritzt  sind. 

2.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  im  Überlappungsbereich  zwischen  der  Hal- 
terung  (6)  und  dem  Kopfteil  (5)  Durchbrüche 
(62,64)  vorgesehen  sind. 

3.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  Anspruch  1 
15  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halterung  (6)  mindestens  einen  Rast- 
vorsprung  (63)  und  der  Kopfteil  (5)  eine  kom- 
plementäre  Rastnut  (Durchbruch  56)  aufweist. 

20 
4.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktfedern  (64)  an  ihren  von  außen 

25  für  die  Gegensteckvorrichtung  zugänglichen 
Stirnseiten  konisch  erweitert  sind. 

5.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halterung  (6)  zwischen  den  als  An- 
schlußbuchsen  (60)  für  die  Versorgungsleitung 
(4)  dienenden  vorstehenden  Enden  der  Kon- 
taktelemente  einen  Trennsteg  (65)  aufweist. 

35 
6.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  die  Halterung  (6)  von  der  dem  Kopfteil 

40  (5)  abgewandten  Seite  her  ein  Formteil  (9) 
angesetzt  ist,  das  zwei  die  Anschlußbuchsen 
(60)  überkragende  Röhrchen  (90)  aufweist,  die 
zur  zweiten  im  Formteil  (9)  hin  liegenden  Öff- 
nung  jeweils  zur  Bildung  eines  Einführtrichters 

45  (90)  für  die  Litzenleiter  der  Versorgungsleitung 
konisch  erweitert  sind. 

7.  Elektrischer  Gerätestecker  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  die  Halterung  (6)  und  das  Formteil  (9) 
insoweit  komplementär  zueinander  ausgebildet 
sind,  als  der  Trennsteg  (65)  einen  Aufnahme- 
zapfen  (66)  und  das  Formteil  (9)  einen  komple- 
mentären  Durchbruch  (93)  aufweisen. 

55 

4 



EP  0  551  068  A1 

5 



Europäisches 
Patentamt 

EUROPÄISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 

EP  93  10  0009 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int.  Cl.S  ) 

A 

A 

DE-B-1  017  240  (LEONISCHE  DRAHTWERKE  A.G.) 
*  Seite  1,  Spalte  1,  Zeile  35  -  Spalte  2, 
Zeile  30;  Abbildungen  1,3,5  * 

FR-A-1  434  874  (OTTO  HEIL 
OHG  .  ,  ELEKTROTECHN  .  FABRIK) 
*  Seite  2,  linke  Spalte,  Zeile  29  -  r ech te  
Spalte,  Zeile  35;  Abbildungen  2,3,5  * 

US-A-3  093  434  (FRANCIS) 
*  Ansprüche  1,2;  Abbildungen  1-3  * 

EP-A-0  332  035  (TALLER  GMBH.) 
*  Zusammenfassung  * 

H01R13/504 
H01R19/28 
H01R43/24 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  Cl.S  ) 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

H01R 

Recherche  »ort 
DEN  HAAG 

AbtcUaCdatim  der  Reckercke 
27  APRIL  1993 

Prüfer 
H0RAK  A.L. 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsatze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

